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exandra Die Entstehung des Sabbats. Seine Bedeutung für sraels eit-
konzept und Erinnerungskultur, FAT ID übıngen: Mohbhr (Sıebeck), 201 I geb.,
370 S 94 —

Miıt der Entstehung des abbats untersucht exandra seit 2010 Professo-
Mn der Philıpps-Universität arburg, in ihrer Tübinger Habilıtations-
schrift eın besonders relevantes und theologisc aufschlussreiches Thema. Be-
sonders relevant, we1l im ‚„Zeıtalter der Beschleunigung“ 0Sa die Fragen
ach der es  ng von eıt allgemeın und des Sonntags 1im Besonderen tändıg
virulent Ssind. Theologisch aufschlussreich ist die Entstehung des abbats, we1l
sichtbar wird, WwWI1e bereıts ang einer olchen Institution tradıtionsge-
schichtliche Kontinuintät und historisch notwendige Transformationsprozesse
miteinander verwoben sınd.

ach einer Einleitung bisherigen orschung Fragestellung der
1e€ untersucht Grund ersten auptte1 „Sıebter Tag und Sabbat vorexili-
scher e1it‘“. In der Dıfferenzierung von s1ehbtem Tag und Sabbat greift S$1e eine
These Von Meinhold (1905) auf, ach der der Sabbat vorexilischer eıt ZU-

nächst eın Vollmondfest SCWESCH ware und och nıcht mıiıt dem Ruhetag sieb-
ten Tag gleic.  setzen Sse1 1le relevanten exte werden in diesem Abschnitt
sorgfältig untersucht. In einer lıterarhistorisch unübersichtlichen Gesamtsıtuation
konzentriert sıch die Auslegung e1 jeweıls auf die Fragestellung entsche1-
ende Aspekte. Grund ommt dem rgebnis, dass der s1ebte Jag (Ex 23412
9  9 der In den als vorex1ılısch datierten Texten nıe als Sabbat bezeichnet wird,
ein relig1ös motivierter Ruhetag 63) Vergleich Umwelt sraels ist
daran singulär, dass derus dieses ages sich nıicht ona! orientierte
und das zugleich als Anordnung Gottes Oormulıe wurde 65)

Der vorexilische N3W, der mehrfach paralle]l Neumondtag steht, bezeich-
nete ach Grund einen Vollmondtag und kann diesem Zusammenhang auch
Gegenstand prophetischer Sozi1al- und Kultkritik werden (z Jes 1,13), ohne
jedoch als fremdrelig1ös verstanden werden Den egr1 MaW sieht S1€e
als akkadisches Lehnwort, das zunächst eine etymologische erbindung
erb 7V hatte, auch WEeNnNn €e1! Worte auTtfe der welıteren Entwicklung auf-
einander bezogen wurden und sich gegenseıtig beeinflussten 43{1%)

Der 1te des 7zweiıten Hauptteils beschreibt ein weiıteres 1Uum in der Von

Grund rekonstrujlerten n  icklung: „‚Der siebte Tag als Sabbat im Dekalog“.
der Sıtuation des X11S War eine Veränderung der Festprax1s erTorderlıc. dıie

Wochensabba: führte Inhaltlıch steht dieser Jag in Kontinuität den
vorexilischen etagen, vom „Vollmondsabba 66 wurde etztlich der Name
übernommen. Im Dekalog, dessen Formulierung des Sabbatgebotes die
spätexilische oder achexilische eıt datiert ist die Verbindung der
beiden Traditionen allerdings bereits vorausgesetzt.
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Im drıtten auptte1 geht CS das „Sabbat- Zeıitkonzept der priesterli-
chen Komposition“. Zentrale Texte dazu sind VOT em Gen 1,1—2,3 und | D
Gerade Ex 16 ist ach Grund „ein Schlüsseltext der priesterlichen Sabbattheolo-
g1e, nach der der Sabbat als vor-sinaıitische Entdeckung sraels zudem als cht-
ische Einrichtung konzıpiert ist‘“ uch der Festkalender in Lev 73 ist
geprägt durch Siebenerstrukturen und Sabbatbegrifflichkeit. ach Warch

6S deshalb priesterliche Tradentenkreise, die den Terminus M3W miıt dem s1ebten
Tag alseverbanden und die 1  altung einer olchen besonderen Ruhe-
ze1it Hr das erb Ma bezeichneten Die e1ts O1g dem Vorbild
des Schöpfers (Gen 2,2—3). Sie schenkt Israe]l eine besondere, geheiligte Zeıt, die
auch Exıl und Diaspora egangen werden kann und die ganz wesentlich
Wahrung der Identität sraels und des JHWH-Gilaubens beigetragen hat

Die exegetischen Analysen werden__in den einzelnen Hauptteiulen jeweıils auch
weitergeführt durch grundlegendere UÜberlegungen Zeitauffassung im alten
Israel, wıe 6esS der Untertitel der 1€ ]a bereits a  d Schlusste1 wıird
die Untersuchung abgerunde durch eiıne Zusammenfassung und einen kurzen
usSDBlic Sabbat und errentag (‚Sonntag‘)““ der zeigt, WIe die spezifisch
alttestamentliıche Untersuchung in der theologisc umfassenderen rage ach
Sabbat und Ruhetag weitergeführt werden kann
es in em ist diese 1e ein unbedingt empfehlenswertes Buch einem

theologisch zentralen ema des AT, dessen Wirkungsgeschichte kaum über-
schätzt werden kann uch WeT literarhistorischen Fragen andere Entscheidun-
SCH trıfft, wird trotzdem vVvon der umsichtigen und erhellenden Analyse der e1n-
zeinen Texte und den usführungen Zeitkonzept sraels profitieren.
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